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Der Weltkrieg .

Der kutsche Tagesbericht.
MTB . Grones Hauptquartier , 3 . Juli . ( Amtlich .)

vom westliche« Kriegsschauplatz .
Erst gcgeu Abend lebte allgemein die Feuertätigkeit auf .

Sie erreichte im Nper n -A bschnrtt erhebliche Stärke .
Bei der

Heeresgruppe ves Geueralfelvmarschalls Kronprinzen
Rnpprecht von Bayern

hatte » eigene Vorstöße in die englische Linie nördlich des Kanals
von La Bassee , westlich von Lens und bei Bnlleeonrt
gute Erkundung ?ergtbnisse . Auch in einem Postengefecht bei
Hargicvnrt nordwestlich von St . Q « e n t i n wurden von
uns Gefangene gemacht und Kriegsgerät geborgen .

An der
Front ves deutsche «» Kronprinzen

suchten wiederum die Franzosen die verlorenen Gräben an der
Hock fläche von La Novelle und ans dem linken Maas -
Ufer znrückzuacwinne ». Südöstlich von C e r n y brachen zwei
Angriffe in unserer Abwehr Verlustreich zusammen, am Walde von
Avocourt und an der H ö h e 304 verhinderte unser Vernichtungs¬
feuer die zum Angriff bereitgestellten feindlichen Sturmtruppen,
die Gräben nach vorwärts zu verlassen .

Am P ö h l b e r g in der Champagne gelang ein eigenes
Unternehmen wie beabsichtigt ; die Erknuder brachten Gefangene
» ud Beute zurück.

ch
Sechs feindliche Flugzeuge wurde « abgeschossen,

eiues davon durch Rittmeister Frhr . v . Ii i ch t h o f e n .

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfelvmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Mährend zwischen der Ostsee und dem Pripjet die Ge -

fechtstätigkeit nur bei R i g a und S in o r g o n sich steigerte ,
war der Fenrrkampf stark am Mittellauf des S t o ch o d, wo
russische Tcilangriffe an der Bahn Äowel -Luck verlustreich
scheiterten und südwärts bis zur Zlota Lipa .

Tort hat die Schlacht in O st g a l i z i e n ihren Fortgang ge -
nomine » . Nebrr die Höhen des Westlichen Strhpa - Ufers vor -
brechend, gelang es russischen Massenangrifsen . die Einbruchs -
stellen des Vortages nordwärts zu verbreitern . Das Eingreifen
unserer Reserven gebot dem Feinde Halt .

Bei K o n i u ch y sind vor - und nachmittags starke Angriffe
der Russen vor den neuen Stellungen unter schweren Vcr -
lusten zusammengebrochen . Weiter südlich fand der
Feind bisher nicht die Kraft , feine Angriffe gegen die Höhen -
stellungen bei B r z e z a n y zu erneuern .

In den Karpathen , in R u m ä n i e n und an der
Mazedonischen Front

ist die Lage unverändert .
Der Erste Generalquartiermeister :

Ludendorff .

Der Tagesbericht »er Bulgare ».
WTB . Sofia , 3 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern . An

der mazedonischen Front schwaches Artilleriefeuer , ein
wenig lebhafter westlich des Doiranfees . An der unteren
Struma Gefechtstätigteit . Nach Artillerievorbereitung ging
eine feindliche Aufklärungsabteilung mit einem Maschinen -
gewehr gegen das Dorf Maznatar vor , wurde aber durch das
Feuer unserer vorgeschobenen Posten abgewiesen . Andere
Aufklärungsa 'bteilnngen wurden beim Dorfe Kniinatle der -
jagt . An der rumänischen Front spärliches Gewehr -
feuer bei Mahnindia und Tuleea .

Reue U-Bootserfolge auf dem nördlichen
Kriegsschauplatz .

2G 700 Bruttoregistertonnen .
MB . Berlin , 2 . Jnli . (Amtlich .) Unter de» versenkten

Schiffen befand sich ein unter Sicherung fahrender bewaffneter
englischer Dampfer von etwa 5000 Bruttoregistertonnen mit
Kohlen , ein sehr großer gesicherter bewaffneter eng -
l i f ch e r Dampfer , dessen Kapitän gefangen genommen wurde ,
und «in gesicherter bewaffneter englischer Dampfer vom
Aussehen der Dover -Castle (3200 Bruttoregistertonnen . Zwei
versenkte Segler hatten Fische und Stückgut geladen .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Untergang eines griechischen Torpedoboots-
Zerstörers .

WTB . Paris , 3 . Juli (Havas .) Der griechische Torpedo -
bootszerftörer „Dora 2" ist am 28 . Juni mit einem sran -
zb fische « Stab und französischer Besatzung nach
einer doppelte » Explosion im Mittelmeer ltnkrgegangen . Er
befand sich 100 Meter von einem Handelsschiff entfernt , das e?
geleitete . Es werden 29 Mann , darunter sämtliche
Offiziere vermißt .

Hindenbmgs Rechnung.
4c Auf die phrasenreichen Reden des britischen Minister -

Präsidenten hat Generalfeldmarschall v . Hindenburg »i t
einer kurzen klaren Darlegung der Kriegslage geantwortet .
Unerschütterte Zuversicht und ein ungebrochener Siegerwill ^
sprechen aus seinen Worten . Die Kriegslage ist heute , so er
klärte er gestützt auf unttwderlegbare Tatsachen , für uns
g ü n sti g e r de n n je . Schon ein weiterer zäher Widerstand in
West , Süd und Ost und ei«n tapferes Ausharren daheim allein ge¬
nügen , um die Siege -shofsnungen der Feinde zu vernichte ! . .
Aus dem öfterreichisch -ungarischen Haup tq uar -
tier hat Hindenburg ferner aufs neue die Ueberzeugung r . -'
gebracht , daß unsere Bundesgenossen fest entschlossen suiü
bis zu einem siegreichen Ende treu an unserer Seite zu fliehen .

Die r u s s i sche Revolution hat den Kriegsplan der
Entente für Frühjahr und Sommer 1917 endgültig zerbrochen
und daran können auch die Massenopfer der gegenwärtigst
Russenstürme im Osten nichts mehr ändern . Die W e st m ä ch t e
und I t a l i e n haben bereits in den Frühjahrsangriffen bit
ihnen zur Verfügung stehenden Kräfte derart verbraucht , daß si ?
die russische „ Entlastung " nicht mehr so ausnützen können , to t
es zur Erringung eines wirklichen Erfolges nötig wäre . Di ?
E inh eitlichkeit der Ent en tefro nt ist auch in diesem
Jahre trotz aller Kriegsräte nicht zur Verwirklichung gekommen ;
in zwecklosen Teillangriffen müssen sich ihre Massenheere weiter
verbluten . Inzwischen arbeitet die Zeit für Deutschland und
seine Verbündeten . Mit jedem Monat sinkt etwa eine Million
Tonnen auf den Grund der Weltmeere , sodaß man sich schon bÄ .>
an den Fingern einer Hand abgähken fann , wie lange noch der
Tonnengehalt der „meerheherrschenden " Weltmacht ausreicht , um
das britische Land mit den nötigsten Lebensmitteln und Roh
stoffen , seine Heere auf den näher und ferner liegenden Kriegs ^
schauplätzen mit Nachschub an Reserven und Kriegsmaterial zu
versehen .

Die englische Regierung steht der ständigen Dezimierung der
Handelsflotte vollkommen hilflos gegenüber . Ein Abwehrinittel
gegen die U -Boot - Gefahr ist auch .heilte noch nicht gefunden .Der Schiffsneu bau aber , der den Tonnenoerlust aus
gleichen soll , beträgt , wie die „Daily Telegraph " dieser
Tag : bemerkte , nur eine Million Tonnen i,n
Jahre , also etwa so viel wie unsere U -Boote in einem Monat
vernichten ! Im günstigsten Falle könnte man ihn , so meint da -5
Londoner Matt , auf 1% Millionen steigern : der Behauptu -m;
Lord Curzons , daß drei Millionen gebaut werden könnten , steht
es dagegen sehr skeptisch gegenüber . Auch die Vereinigten Staa¬
ten können dieses Probien ! der Schisfsraurnnot nicht lösen . Sie
bauen Schiffe in großem Maßstabs , aber je mehr sie in den Krie .z
hereingezogen werden , desto nötiger werden sie selb st
ihre Schifte für den T ru p p e n t r a n s p o r t u n d die
T r up pen v e rs o rg un a gebrauchen . So nähert sich Enu
land von Monat zu Monat einer äußerst kritischen Lage . Denn
das englische Volk kann und darf auch nicht warten bis sein
letztes Schiff im Meer versinkt ; es braucht für den famimenixr .:

Zoll auf Einführung ausländischer Kunst .
. Der Wirtschaftliche Verband bildender Künste Leipzigs hat

erneut Antrag des Malers Prof . Franz Hein zugestimmt , in
dem dieser eine Frage anschneidet , die auf allseitiges Interesse
stoßen wird .

In dieser Zeit , in der sich die Leitung der Reichsfinanzen
yach allen Möglichkeiten umsehen muß , die eine neueSteuere innahme versprechen , ist es die Pflicht der Wirt -
schaftlichen Verbände bildender Künstler , aufeme Einnahmequelle hinzuweisen , welche

1 . Aussicht auf einen a nseh n l i che n E i n nah me b e -
t r a g darbietet ,2 . zugleich eine Forderung der Gerechtigkeit gegend e u t s ch e K ü n st l e r und Steuerzahler er -
füllt und

3 . tein starkes und notwendiges Mittel zur Stärkungdeutscher Kunst und Künstlerschaft und da -mit deutschen Volksbewußtseins zu werden berufen ist .Ev ist das ein Zoll auf die Einführung fremderK u n st.
1 . Wirtschaftliche Begründung : Mehr als in jedesandere Volk wird in unser Volk fremde Kunst eingeführt undgroße Summen deutschen ^ ol k sv e r mö

'
g en swandern 'dafür in die Fremde ab , zum Schaden deutscher Kunst

Künstlerschaft , ohne daß durch eine Gegenseitigkeit dieser
Schaden vonseiten des Auslandes in einem irgendwie nennens -werten Maße wettgemacht wird . Diese ausgeführten Werte
Rutschen Volksvermögens , oft , wenn von Museen ausge »
^ bep , geradezu von deiitsckien Steuergeldern herrührend , stellenvei der hohen Schätzung , deren sich bei den Deutschen das Aus -
landische aus allen Gebieten immer zu erfreuen hat (wie ja im

ngeniein «n nie geleugnet wird , nur stets um einzelnen Fall )uernd eine hohe Verlnstrechnung dar . Sie erheben sich aber in
f » r/wir sie vor dem Kriege gehabt haben , in denen durch

? nstha,ndlerische Spekulationen die Ein -' » vrung fremder Kunst zu einer Mode und epide -
^ chwrrd , zu einer Höhe, die volkswirtschaftlich nicht über -

weisen drrrf , irnd die Forderung dmrüudet macht , die frem -

den Empfänger dieses deutschen Vermögens mit einem hohen
Zoll zu besteuern . Wie das im einzelnen zu machen ist , welche
Möglichkeiten und Ausnahmen zugunsten von Ausstellungen
oder eines anderen Austausches von Kunstwerken auif der Grund -
läge angemessener Gegenseitigkeit zu schaffen sind , dafür dürfte
das amerikanische Kunstzollgesetz , das auf eine lange Existenz und
Erfahrung zurückblickt , das Beispiel geben .

2 . Moralische Begründung : Die wirtschaftlichen
Verbände bildender Künstler haben aber mit dieser Forderung
auch eine Forderung der G e r e ch t i g k e

'
i t für die deutschen

K ü n sN e r zu vertreten , und ganz besonders für diejenigen ,
denen Schutz und Stärkung zu gewähren sie recht eigentlich ge¬
schaffen worden und berufen sind , für die wirtf «haftlich schwäche -
ren . Fast alle deutschen Künstler , wenige ausgenommen , kelden
unter >der Not des Krieges . Durch staatliche und städtische Ver -
anstaltungen hat man dieser Not für viele zu steuern versuchen
müssen . Alle werden wir unseren schweren Teil 51t den Steuer¬
lasten zu tragen Haben , welche der Krieg uns auferlegt . Nur
der Fremde , der feindliche Fremde — denn in erster Linie
handelt es sich bei der A u s lä n de r ei um französische
K u n st — ist frei von der Steuer . Darf er das bleiben ? In
einer Zeit , in der uns die Steuersorgen so drücken, daß unsere
deutsche Kunst von einer Lurusstener mitbetrofsen werden soll ,und zwar schon in den bescheidensten Erzeiignissen bei Werken
von IVO JH an , in dieser Zeit soll der feindliche Künstler , der
feindliche Kunsthändler , steuerfrei so viel deutsches Geld fort -
schleppen dürfen , wie - er nur kann ? Selbst wenn die Einnahmen
aus einem Kunstzoll nicht eine fühlbare Höhe für unsere Steuer -
rechnung ergeben — ganz unwesentlichkönnen sie nicht sein , sonst
hätte Aiuerrka nicht solange seinen Zoll — , so muß neben der
Beschränkung , einer energischen Beschränkung des Abfließens
deutschen Volksvermögens, . deutscher Nenergelder , die jeder
Deutsche , auch Nichtkünstler , fordern darf , so muß daneben die
Gerechtigkeit gegen die schwerringenden deutschen Künstler die
Schaffung eines Kunstzolls unabweisbar machen .

3 . Vaterländische Begründung : Aber die Zeiterfordert noch mehr ! Die Zeit erfordert , daß jeder Einzelne , also
Stich ganze Verbände , über das engere Gebiet seines , ihres
eigentlichen Wirkens und Juteresses binonsschm, ?« a »if B ^ste

des ganzen Vaterlandes . So sind auch die wirtschaftlichen Ver
bände berufen und verpflichtet , in 'der Forderung eines Zolle ;
auf Einführung fremder Kunst über dem wirtschaftlichen Inder
esse, das ihr eigentliches , engeres Programm enthält , ein höhere !
vaterländisches Interesse zu vertreten .

Indem sie sich zu dieser Pflicht bekennen , beabsichtigen mn
erwarten die wirtschaftlichen Verbände bildender Künstler nicht
einen ästhetischen Meinungsstreit in der Künstlerschaft und ii :
Volke zu entfesseln , über das Mehr oder Minder von fremde
Kunst , das der eigenen zu Vergleich und Anregung notivendi .»
ist . Sie wollen nicht die Einführung fremder Kunst au ?
schließen , sondern regeln ; sie wollen ein Uebermaß von
Einführung fremder Kunst ausschließen , das von
keinem vaterländisch Gesinnten gutgeheißen
werden kann ; sie wollen durch den hohen Zoll die Ei n s ü h r u nz
wertloser fremder Kun st ausschließen oder wenig
stens beschränkt wissen — neben und über den unter 1 . und 2 . ge
nannten Gründen ans Gründen der nabwendigen , für all ^
Deutschen pflichtgemäßen Stärkung und Festigung des -ratio
nalen Gedankens , des deutschen Volksbewußtseins durch di :
deutsche Kunst und Künstlerschast .

Knnst, Wissenschaft nn» Literatur .
— Großh . Hoithrater Mittwoch , den 4 . Juli , findet di«

Erstaufführung „Der Schwarzkünstler "
, Lustspiel in

3 Akten von Emil Gött statt . Die Titelrolle spielt Rudolf Essek.
-Beschäftigt sind die Damen - Genter , Holm , Linke , die Herren :
Gemmecke , Herz , Kraus , Paschen . Müller . Fräulein Linke .
Schülerin Oskar Sauers , die als Nachfolgerin Frau DröscherZ
in Aussicht genoinrnen ist , tritt damit Mm ersten Mal in sine -,
größeren Aufgabe vor das Publicum . - Ain Donnerstag findet
die letzte Miedcrholune von „ Sonna " statt in der Be 'etzunci der
Urauftübivna . Frau Drosch er , die ab Herbst 3en Meinhard
Bernauer Bühnen in Berlin verpflichtet wurde , wird nach zwr >
jähriger Zugehörigkeit zum Verbände des Hoftheaters
„Niti " zum letzten Mal auftreten . Herr Schindler , der
erster Charakterspieler an dos Stadttbeater Bremen geht , nrch
Dnfiähriwer Zugeberigkeit z»mi Hoftk ^ iter als



frieden dringend nötig jeirie Handelsflotl «, aus der ja seine
>anze Existenz beruht .

Aus die „Hilfe der Amerikaner "
, so sagt

Hiudenburg ausdrücklich , „kann, aber die Entente nicht mehr
nxirten .

" Wie schon mehrfach dargelegt, und von der Entente -
presse ausdrücklich zugegeben tvurde , ist vor Frühjahr 1918 mit
der Ausstellung und vollkommenen Ausbildung des erwarteten
u'i ' .erikaniscken Millionenheeres nicht zurechnen . Zu dessen Tr .ms »
Port nach de» ' Maischen Festland sind aber wieder» !» Schüfe
und iuimer wieder Schiffe nötig . Eine amerikanische Zeitung
brachte vc>r kurzem die Mitteilung , daß es nur 56 amerikanische
Danchser gebe, in denen mehr als 1000 Mann transportiert
werden können . Ni» imt nian ein Mittel von 15L0 Mann an ,
Ivos sehr hcch gerechnet ist , so bedarf es nach einer Berechnung, die
Oberst Grgtt in den „Basler Nachrichten " angestelli ĥat , zum
Transport der Mannschaft einer einzigen Division mindestens
12 Schisse für eine Dauer von einem Monat (Hin - und Her-
reise und UmWaggeit eingerechnet) ; dazu kommen noch eine
Anzahl Schiffe für den Transport der Pferd « und des Kriegs -
zeugs. Nun weiß aber jedermann , daß eine einzelne Division in
dem Heutigen Kriege nur einen Wassertropfen auf einen heißen
Stein bedeutet. Deshalb hat man sich denn auch in Amerika
mit dein Gedanken der Ausstellung eines Millionenheerss ver¬
traut gemacht. Um die erste Million Soldaten üb«r den Atlan-
tischen Ogean zu schössen , müssen aber die jetzt vorhandenen ,
dafür geeigneten amerikanischen Schisse nicht weniger als zwölf
mal , also ein ganzes Jcchr lang hin und her fahren — und kein
einziges davon darf 'dem Unterseekrieg zum Qpfer fallen.
Die Verbündeten Amerikas werden aber bei dessen Er -
gcbnissen immer weniger oder gar nicht mehr in der Lage sein ,
mit Schiffsraum für Truppentransporte auszuhelfen .

Diese kleine Berechnung erweist zur Genüge , welch' gewaltige
Schwierigkeiten sich dem Transport des amerikanischen Hilss -
Heeres gegenüberstellen, Schwierigkeiten, die sich bei weiterer
Dauer des U-Bootkrisges von Monat zu Monat ins Unlösbare
steigern müssen . Die amerikanische Hilfe aber ist zur Zeit noch
der einzig« Hoffnungsanker , der der Entente verblieben
ist nach dem Versagen der russischen Dampfwalze . Daß auch er
die Niederlage der Entente nicht mehr aufhalten wivd , können
»vir heute schon mit ruhiger Bestimmtheit sagen .

Es ist eine einfache und klare Rechnung, die Hindenbnrg
uns in seiner Darlegung über die Kriegslage aufgetan hat .
?Men ihrer überzeugenden Kraft verblassen auch vi« kühnsten
Tiraden eines Lloyd Georges oÄer Boisellr. Wenn wir uns
'«glich diese sieges -frohen und zuversichtlichen Worte des deutschen
Generalstabschefs vor Augen halten , dann werden wir aus ihnen
immer wieder neue Kraft schöpfen können, zum unentwegten
Durchhalten bis pnt siegreichen Ende.

Zum Besuch HiudenbnrgS im K. 5t. Hauptquartier .
WTB . Wien , 3 . IM . Die „Neuis Freie Presse" schreibt

?SÄN Besuche Hindenburgs und Ludendorffs u . ct . : Was diese
beiden HeerführeM ihrem Vaterlande bedeuten , ergibt sich aus
den: geradezu blinden Vertrauen von dein Heer und 2?oli
zu ihnen erfüllt sind . Dieses Vertrauen hat sich auch
auf uns verpflanzt , was bei der Gemeimchifr der der»
biindeten Heers sicherlich von großer Wichtigkeit ist . Wir be-
grüZe» Hindenbura und Ludendorff als die bewährten Heer»
führe?, die die deutschen und öfter « lchisch-ungarischen Truppen
UM Siege führen und als Verkörperung inniger Waffenbrüder¬
schaft. — Das „ Neue Wiener Tagblatt " schreibt : Für die nächste
Zeit ist eine Steigerung des Ringens zwischen
A n a r i f f u n d Ab w ehr m erwarten . Es ist daher begreif¬
lich . dcch unsere erprobten Führer des ungeheueren Schicksals -
kampfcs angesichts der neuen Lage sich Mi Besprechungen }»-
sammenfinden. Die gesamte Bevölkerung Oei'terreich -Ungarns
begrüßt die Miste, die den Besuch unseres Chefs des General»
stabes erwidern , begreift doch jeder die Bedeutung ? iner so-lchen
Zusammenkunft in den jetzigen Entscheidungstageu des Kriegs
und würdigt die Beratung der Paladine , deren Genie und T ?t-
kraft Europas eherne Geschichte zu schreiben , berufen sind . Tie
Namen Hindenbura und Ludendorff sind uns eine sichere
Gewähr , daß auch die S cm m eros s e n s i o e der En¬
tente mißlingen wird .

Der tiirttsche TageSvericht .
WTB . Konstantinopel , 3. Juli . Amtlicher Bericht vom 2. Juli .

An der Kaukasusfront dieselbe geringe Ge^säststätigkeit
wie in den letzten Tagen . In Galizien trafen die russischen
Angriffe aus unsere dort kämpfenden' Truppen . Die feinblichen
Angriffe 'wurden vollkommen abgeschlagen .

* Die Karlsruher Hofoper i« Lille. Wie bekannt, gibt die
Karlsruher Hofoper zurzeit in Lille ein Gastspiel. Ueber die
Aufführung des „Postillons von Lonjumeau " schreibt
die „Liller Ktnegsgeitung"

: Wams komische Oper „ Der Postillon
von Lonjumsau " wird meist nur dann hervorgeholt , wenn es gilt ,
ein neu«'s TenoÄvuiider zu zeigen, das nach Waigel - oder
LötKmuster das hohe C viertelminutenlang in das den Atem ait-
kältende , dann jubelnde Haus hineinschmettert. Dre Karlsruher
('"äste zeigten, daß die musikalische Kraft des liebenswürdigen
We' l'ks stark genug ist, uin auch ohne solches Gesangswunder zi»
fesseln . Sehr gewandt fanden sich Frau Kallensee in Spiel
und Gesang mit der Postillonsfra >u und Herr S i e w e r t mit
dem zum leichtsinnigen Opernstern sich auswachseNben Vorstadt-
Don Juan ab . Der baßgewaltige Herr Eck gab als Schmied
und Chorführer der Pariser Oper eine prachtige Leistung . Auch
die Herren Bussarb und Grötzinger sowie Frl . Fried -
rief ) haben sich der munteren Ausgestaltung des Spiels aufs
beste angenommen . Die" Chorleistunaen , besonders der fugen-
artig einsetzende Schlutzchor des 1 . Aktes, verrieten wieder die
vornehm« musikalische Schulung des Karlsruher Hoftheaters . —
(Wie aus dieser Kritik zu ersehen ist, wirken bei den Gastspielen
ein «Unger und eine Sängerin mit , die nicht mehr dem Verband
des Hoftheaters angehören : Frau Kallensee und Herr Siewert .
Zleide stehen in der badischen Residenzstadt noch in bester Erinne¬
rung . D . Schriftlig .)

=- • Gastspielreise de? Hrsthkalers an die Ostfront . Es wivd
uns geschrieben ' Nack dem großen Erfolge des Gastspiels von
Mitgliedern des Großh . Hofthcaters im Marz an der Ostfront
war an Frau Demau , die damalige Veranstalterin , eine Ein -
ladnng ergonaen/ein n e u e s G a st spi e l in die Wege zu leiten.
Das Grcchh. Hostheatei hat diesem Wunsche unter besonderer
(^ lÄ 'migul ' ^ Seiner Königlichen Hoheit d?s GroßherzogS .
gerne entsprochen . Mit der künstlerischen Leitung wurde
Dr . Rolf Rönneke beauftragt . Es wirken Tritt die Damen :
Den:an , Droescher . Genfer . Friedrich die Herren Baumbich ,
Paschen , Höcker . Müller . Zur Aufführung gel mgen Stücke
heiteren Charakters : „Herrschaftlicher Dimer gesucht"

, „Da
Herr Senator "

. „Jugendfreunde " . Außerdem ein Bunter
Rheni) , der wechselnde Gesangs - und Gprechvortrags bringen
wird und mit dem Einakter >.. In Zivil " schließt . Die Gastspiel-
Kifc beginnt nach Schluß der Spielzeit und wird im August
mötn .

Griechenland im Zoche ver Entente.
' Vnsel , 2 . Juli . ,Daily Mail " meldet a »s Athen : Das

Kabinett Venizelos fordert von der einberufenen Kam-
mer außerordentliche Kredite von 5W Drachme» für Mobile -
s i e r n ii g e m a si nah m e n .

* Zürich , 2 . Juli . Der „ Secolo" meldet aus Athen : Ter
Kriegs mini st er (Venizelos !) kassierte die P at e n de
von mehr als 260 Offizieren , darunter sieben Gene-
ralen , wegen NichtHesolgung militärischer Befehle durch die
neue Regierung .

WTB . Athen, 3 . Juli . (Agence Havas .) General Pa pu -
l o s . Kommandant des 3 . Armeekorps tm Pefoponnes , hat um
seine En tlaf fit n g aus dem aktiven Dienst nachgesucht.

Die Zustände in Rußland .
* Zürich , 2 . Juli . Nach Schweizer Meldungen aus Peters -

burg berichtet die russische Zeitung „Nowosti" : Russische
Deserteure haben in Lubly im Gouvernement Poltawa die
Vertreter der provisorischen Regierung und hes Arbeiterrates
verhastet und eine unabhängige Republik der Anti -
Militaristen ausgerufen .

Ter neue russische Gesandte in Madrid .
MTB . Madrid , 3 . Juli . (Havas .) Mtkludow hat *ein

Beglaubigungsschreiben überreicht. Dabei wies er
auf die Bande der Freundschaft und Sympathie , die
Spanien m '-t Rußland verbinden , hm , und geldachre des ,iroH-
mutigen , persönlichen Eingreifens des Königs von
Spanren zugunsten der russischen Kris ^sgefangenen . Der
Königdnnktein seiner Antwort für die Worte , die ihn darin
ermutigen , das Werk fortzuführen , indem er die innigsten
Wünsche des spanischen Volkes verdolmetschte .

Die Wahrscheinlichkeit eines 4. KriegSwinterS.
Die „Kölnische Zeitung " schreibt in einem „Zur Lage"

überschrieben ? !! Artikels : Alles deutet darauf hin, daß man ,
woran alle Leute, die die Dinge sehen , wie sie sint», nie ge-
zweifelt haben, gut daran tut , sich auf die Wahrscheinlichkeit einer
noch unbestimmten langen Dauer des Krieges
einzurichten . Es darf einen nicht irre machen , daß der
Kampf am schlimmsten tobt während am lautesten über den
Frieden geredet twd . Wer sehnt sich nicht nach dem Aufhören
des unaussprechlich Fürchtevl-chen, das nur die kennen, die ganz
vorne wäre »» und die so wenig davon reden. Wer es ist ein
dunkles Gesetz dieser nie erhörten Zeit , daß der Frieden nicht in
eine unfertige Entwicklung hineinkommen werde, sondern nur
das Ergebnis einer militärisch zum Abschluß
gekommenen Angelegenheit sein kann . Nach
allem , was die letzte Zeit an Anzeichen fite die Fortsetzung des
Krieges gebracht hat , nach der ErWrung der französischen Regie¬
rung . ist es für das ganze deutsche Voll selbstverständlich, daß
die Friedenserörterungen auch weiterhin den Wert von Theorien
behalten, denen die TatsachmgruMags des Fvi ?denswtllenN d«r
Westmöckite fehlt, und daß die Praxis barm gipfelt : Durch¬
halten und die besseren Nerven bewahren . Mau
kann das Vertrauen haben , daß von, Seiten Her Mittelmächte
nichts versäumt wird , jeden Anlaß zu benutzen , um zu zeigen ,
daß sich an ihrer Friedensbereitschaft nichts geändert hat. Aber?
dar .r>u kann noch weniger sin Zweifel fein , daß , wenn die Feinde
den vierten Kriegswinter daran setzen wollten , daß sie auf ihre
Kosten kommen .

Die englische» Opfer des TanchboottriegeS .
* Bern , 3. Juli . Zu der einen geringen Rückgang ans-

weifenden Statistik der englischen Opfer des Tanch -
b o o t k r i e g e s in der am 24 . Juni endenden Woche bem^ kt
Archibald Hurd rm „Daily Telegraph "

: Selbst die letzten
Ziffern vermögen uns wenig befriedigen , iwnn ein wöchent¬
licher Verlust von durchschnittlich 20 Grt >Uchiff<m ist eine sehr
e r n ste Sack e. Sie betont erneut die Wichtigkeit eines be¬
schleunigten SchisssbauProgramms , das nach der Angabe Lord
Curzcns vom Kriegskabinett erwogen wurde . Anstatt der
3 Millionen Tonnen des Programms das nach h ?c Angabe
Lord Cruzens vom Kriegskabinett erwogen wurde , beschrankte
man sich bislang auf die Hälfte der genannten Schiffe lediglich
der 100 000 Arbeiter und der verhältnismäßig geringen
Mtoi êriawi höhung . Unsere sämtlichen K r ifieto 3 m a fe¬
tt ahnten hängen von den Schiffen ah . aber unler
gegenwärtiges Bautempo ist trotz der Verheerungen^ die fie von

eiudeshartd erleiden, immer noch langsamer als in normalen
midtn ^ eiten .

Rückgang der englischen Valuta .
0 Kopenhagen, 2 . Juli . Lebhafte Besorgnis erregt in eng-

Irschen Schiffahrtskreisen der fortwahrende Rückgang der
Devise London , was neben allgemeinen Kriegsmaßnahmen
auch int U-Bootskrieg seine Erkl -irung findet. Wahrend bisher
unterschiedslos alle Frachten der Welt in London in Pfund
Sterling bezahlt werden, verlangen nunmehr die neutralen
Länder die Abrechnung in ihrer Valuta oder
Dollars . Die Folge ist die bedeutend verringerte Nachfrage
nach Devise London, so daß diese gegenüber dem SchSveizer
Franken 7 Prozent , gegenüber dem spanischen Peseta 20 Prozent
entwertet ist.

Die feindlichen Heeresberichte.
WTW . Paris , 3. Juli . Amtlicher Bericht von goster?r nachmittag.

Südlich von St . Qu entin schlugen imr einen feind-lichen H»nd-
streich auf unsere kleinen Posten bei Gauchy zurück . Im Wschni>it vmi
C e r n y und A i l l e s zeigten sich die beiden Artillerien weiter beson-
derS tätig . Am Snde des gestrigen Tages machten unsere Truppen
auf beiden Seiten der St >»^ e Ailles—Paissy einen Gegenangriff .
Eine kräftig ausgeführte KampfeShcmdlung gestattete unA, die Deut -
schen ülber die Grabenttmien hinauszutversen , die sie gestern befetzten.
Das wiedereroberte Gekänjz«, daK mit Leichen bedeckt ist. ist ein iveioeis
für die schweren Verluste, d-ie der Feind im Lause seiner Of^ nsive er-
litt . Ziemlich heftiger Artilleriekampf im Abschnitt der Straße Lcwn—
Reims . In der Woevre wurde eine Leine deutsche ErkundungSabtei -
lung , die ber Flirey in unser Gelände zu drmgen versucht «, durch unser
Feuer zerstreut .

WTB . Paris , 3 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern abend. Im
Lauf« des Tages blieb die Tätigkeit der betfbeäfdtigen Artillerien sehr
lebhaft in den ?ll>schnitten westlich und östlich von C e r n h ohne In -
faukrieunternehmungen . Zeitweise unterbrochenes Äeschützfeuer

nördlich von St . Ouentin und aus der Hochfläche von Ealisornien .
Sonst war der Tag überall ruhig.

*
WTB . London , 3 . Juni . Amtlicher Bericht von gestevn nachmittag,
«reiche Angriffe östlich von H«rgiconrt . Oestlich von LooS

erreichten deutsche Sto -ßtruPps unsere Gräben , wurden jedoch schnell
nwefrfr rertrieben .

WTB . London , 3. Juli . Amtlicher Bericht von gestern dbtnb . Als
Ergebnis des gestrigen Ka-mpses westlich von LenS wurden
unsere vorgeschobenen Posten auf eine « kurze »
Strecke zurückgedrängt .

Ktiedensveslrevangen der chrijliich -sozmlett
Organisationen der Schweiz.

WTB . Bern , 3 . Juli . (Schweiz . Depeschen -Agentur .) Die
D e l e g i e r t e n v e r s a m in l u n

'
g der ch r > st l i ch- s o z i a l e n

O r g a n i s a t i o n e n der S ch w e i z heit beschjlossen , an de>»
Pap st Benedikt .kiV . folgende Adresse über das
F r i e d e n 8 3 i c l zu richten:

Die im Juli 1917 in Zürich tagende Delrgicrtenversainm -
lnng der christlich^sozialen Organisationen der Schweiz huldigt
im 3! amen ihrer 35Wl > Mitglieder Euerer Heiligkeit in tiud -
licher Ehrfurcht und Dankbarkeit , überzeugt ,

'
dast. die politische

Elimuierung des erhabenen Souveräns des ethischen Welt -
rtichs die Desorganisation Europas und die Rivalität der
Mächte wesentlich fördern würde. Gestützt auf das Urteil her -
vorragender Vertreter der modernen Rechtswissenschaft , nach
welchen, der Schiedsgerichtsgedanke vor Jahrhunderten eine
großartige juristische Ausprägung in der Ideenwelt des
Papsttums gestindk « hat , und willens , dem Rechte der schwer
geprüften Völker ans eine« ehrlichen organisierten
Frieden zum Siege zu verhelfen , setzt die Dele -
giertenversammlung der katholischen Arbeiterwelt aller Länder
als höchstes Ziel für die Berwirklichnug des katholischen Ge-
sellschasttideals und Völkerlebens unaufhörlich alle Kräfte ein,
damit daö Pap st tu in als berufene Permitt -
lungsin stanz für diplomatische Streitfälle
durch die Nationen ausgerufen und eine Weltnation geschaffen
wird mit freiem souveränen und unabhängigem Papste an der
Spitze sreier Souveräne und unabhängiger Völker. Fort -
gerissen vom gemeinsamen Symbol des Kreuzes, vertrauend
auf de » Schub Marias , der mächtigen Friedenskönigin , erklärt
sie es für dringend notwendig, daß sich die K a t h 0 l i k e n d e r
kriegfül , renden Staaten durch die Bermitt -
lnng der Katholiken aller Länder verftändi .

gen und diel mehr als vor dem Kriege anf die internationale
Zusammenarbeit der .̂ ntholikensührer auf Grund nnoer -
trüchlicher Solidarität bedacht sind .

Dir Delegiertenversammlung hofft , dah die Kirche, die
Erzieherin des menschlichen Geschlechts , die am wirksamsten
den mamonistischen , antisozialen Geist bekämpft und die
sozialen Fragen gelöst hat , auch die internationale Frage der
Staatenmonarchie lösen wird . Daß es Euerer Heiligkeit, dem
glorreichen Träger der Religion und Liebe , bald vergönnt sei,
der bangenden Welt Rettung und einen Ausglcichsfrieden z«
bringen .

Ans » ei » Grostherzogtniii .
X Offenburg , 3 . Juli . Auf dem hier abgehaltenen KreiHdele -

oiertentag des Kreises 6 des Badi schen Feu erwehr verb a n-
des wurde der EhrenLsmmiandant des Lahrer Korps , Alfred
K r a m e r zum Kre -iisvorisitzenidM und Kommandant Geiger von' Gengenbach zu seinem Stellvertreter gewählt .

* Freiburg , 3. Julii . Wi« die „Jreib . Ztg .
" meldet, hat der Direktor

deS pathologischen Instituts der Universität Freiburg . Geh . Hofrat
Prof . Dr . Luowiy A s ch 0 f f„ einen Ruf an die Universität Berlin
als Nachfolger von Geh . Rat Prof . Orth erhalten . Mit dem Scheiden
von Geh . Hctfrnt Aschaff würde der hiesigen Universität ein schwerer
Verlust entstehen . Seit 1906 tvimkt der Gelehrte , der 1866 zu Berlin
geboren wurde und sich 1888 den Dccktorgrad erworben hatte an der
hiesigen Universität .

Meßkirch, 3. Juli . Durch einen schweren Gewittersturm
wurde hier gvoHer Schaden verursacht . Im Stccklwald wurden allein
etwa 500 Festmeter Höh umgerissen. Viele Obstbäume haben hier und
in den umliegenden Gemeinden großen Schaden geNtten. Glücklicher -
weise ist wenigstens der Schaden an Feldsrüchten nicht sehr erheblich.

D - Bsdman lBodensee) , 3 . Juli . Graf Othmar von Bod »
man hat den Wiiwen der im Kriege gefalle, cn Pächter von Herrschaft ,
lichen Grundstücken den Pachtzins für das Jahr 1917/18 geschenkt.

Wo vleivt das Obst und Gemiise ?
Die Reichs stell « für Gemüse und Obst gibt bekannt :
Es ist bekannt , dast durch die anhaltende Dürre viele Hosfnungei,

Aerstort worden sind. Weiter d«wf nicht übersehen werden, daß der Be«
darf an Gemüse und Obst infolge hier nicht zu erörternder Umstände
und demgemäß die Nachfrage um ein Melsaches gegenüber der
Friedenszeit gestiegen ist . Unmöglich kann dieser Bedarf voll be-
friedigt werden . ES ist deshalb mit rücksichtsloser Strenge darüber
zu wachen , daß die vorhazidensn verhältnismäßig geringen
Mengen , soweit als möglich ist, in gleichmäßiger Weise
allen BevöUerunHKschichtem zugeführt werden. In dieser Hinsicht ist
in der letzten Zeit wiederholt >behauPtet worden, daß namentlich in
Groß-Berlin gegen UnregxlmäßiigkeÄ «n der Obst- und Gemüsehändler
beim Abisach der Ware an den Verbraucher nicht mit dem erforderlichen
Nachdruck eingeschritten wurde . Ob dies für den Beginn der Ernte zu-
treffend gewesen ist, mag dahmgestellt bleiben . Bereits seit einiger
Zeit wird aber mit äußer st er Strenge von allen beteiiigtcn
Stellen vorgegangen, auch von den Kommunalverlwaltungen . Vor allem
sind aber die mit der Polizeiaussicht betrauten Organe durch den
Polizeipräsidenten von Berlin mit entsprechenden Anweisungen ver-
sehen . Auf Notierungen van strafbaren Handlungen werden sie sich
nur ausnahmsweise beschränken . Jeder Händler , der Ware
zurückhält , sich aus VoranAbestellungen beruft , mehr als zuläss'g
abgibt oder Preise fordert , die den amtlichen Festsetzungen nicht cnt-
sprechon,, wird aus der Stelle verhaftet und dem zuständigen
Richter vorgeführt werden . In der gleichen Weise wird mit jeder -
mann verfahren , der einem Händler oder Erzeuger höhere Preise
anbietet oder zahlt . Ter Händler hat zudem eine sofortige
Schließung seines Geschäfts zu g« värtigen .

Aus de »
' N ?siScnz .

Karlsruhe , den 3 . Juli 1S17.
epl>. Laudesmissionsfest. Das gestern in Sandhausen statt »

gefundene, stark besuchte Missionsfest nahm einen sehr schönen
Verlaus . Prälat 1 ) . Schmitthenner überbrachte dem
feiernden Verein und der Festgemeint>e die Grüße Jhü?er König-
Iiichen Hoheit der Großherzogin Lnise und der Oberkircheu-
behoi^ e mit deren herzlichen Seyenswunschen. Starken Ein -
druck machte die Zestpredigt von Psarrer D rem er über das
Wort : Hier ist Geduld und Glaube der HciU»} ?» . Der Rechen¬
schaftsbericht von Pfarrer Haust konnte von erfreulichem Ali '
halten des Missionsinteresses singen . Mit gespannter Aufmerk¬
samkeit lauschte die Festacinoinde auch den von Missionar
Stolz gegebenen anschaulichen Bildern a»rs der Arbeit auf
den Diissionsseldern. Die Aestkollekte hatte den schönen Ertrag
von WO M ergeben.

t . Die Auszahlung der Fliegerschad«». Es wird uns
geschrieben ' Der A l t st ad t - B ü r ge rv erei n liatte
ne^ en den übrigen Bürgervereinen , den Mieter - » nd
Bauverein , den Grund - und HauZbeMerverein , die B« u-
Werke, nnuna . lotvie die Bereinigung der Karts rirhe »



XeiAoubtoerfet au einer gemeinsamen Sitzung auf Sau .stag
den30 . Juni d . I . in das „Hotel Mist " eingeladen . Stach einer
kurzen Begrüßung gab der Vorsitzes den Zweck der Zusammen
lunft : „Tie S t e l l un g n ah m e d er Vereine zur Aus¬
zahlung der FIiegerschäden '' bekannt. . Der Referent
erstattete ausführlichen Bericht über den heutigen Stand der An-
Gelegenheit . >"-obei er auch auf die Erregung hinwies , die sich in
hwsiger Äadt der von FliegerMiden betroffenem Bürgerschaft ,
infolge der wenig Enlgegenkominen zeigenden Stellung der
Regierung ben ächtist hat. In der sich daran anschließenden Be
sprechung legte ein Redner die Rechtslage dar und enipfahl, dos}
inmUiche l>cute vertretenen Vereine ein« gemeinsame Ein -

a b c an die Gr . Regierung richten sollen , in welcher unter Bs
rufung auf die Entschließung «der Landstände der Standpunkt der
Geschädigten dargelegt wird . Dabei sei mit aller Entschiedenheit
zu verlangen , dah die Gr . Regierung ohne Rücksicht auf den
Grund der Bedürftigkeit «der Beteiligten , denselben den vollen
Betrag des festgestellten Schadens rcrschestens zur
Vtu&jaljlung bringen solle. Eine Reihe von Rednern , sowohl aus
Mieter - als auch aus Hausbositzerkreisen , beteiligte sich an der
lebhaften Aussprache, die dahin ausklnng . daß es eine Forderung
der Gerechtigkeit sei , und im Staatsinteresse lieg« , daß die Re¬
gierung endlich die durch die Fliegerangriffe verursachten
Schaden den Staatsbürgern erseht und damit die der Allge¬
meinheit obliegenden Berpfl ichtun g«n erfüllt . Alle Anwesenden
erillärtvn sick> damit einverstanden , daß eine entsprechende Ein »
pave unverzitalich an die Großh . Regierung gerichtet wird .- Zur Ledrrknappheit . Bei i «r bestehenden Lederknapphert weist
dcr Tierschuhverein zur Verwendung von Leder für den Hausbedarf
< >>f rorhandenes überflüssiges Leder an den Gsschirrteilen der Zug
t er« bin . Es find vor oülem die unnötigen , leider immer noch vielfach
verbundenen Dcheuklappen den Pferde , die eine niiPliche Verwendung
senden könnten. Sie hindern JwtS Scheuen nchcht, sind dagegen « in' unl für die Tiere . Werden sie jetzt abgeschafft , wird sie der Besitzer
s äter nicht wieder anschaffen» denn er wird sich von ihrer Unnötigkeit
7 'erzeugt haben . Auch verschiedene andere Geschirrte?le sind vielfach
r ;it aus Herkommen und aW Zierrat vorhanden und oermehren nur
unnötig die Last des Geschirres . Auch sie könnten jetzt besser für
«menschlichen Bedarf verwendet werden.

— Aufforderung an die Pilzsammler. Die Schahrnngen des der.
slossenen Jahres Holben gegeigt , dich von vieilen PAzsammlern in ge>
nijsentoser Weise gewirtschaftet worden ist. Die Pilze wurden vielfach
aus der Erde gerissen und die PÄKsvdenlager zerstört oder stark be
schädigt. Wenn in solch rücksichtsloser Weise fortgefahren wird, bestehtdie Gefahr der Ausrottung der Pihe an den eingelnen Orten . Es
wird deshalb eindringlich darauf aufmerksam gemacht, daß die Pilzeenttveder über der Erde glatt albgeschnitten oder vorsichtig aus der
Erde gedreht werden müssen. Maar wöhfe nur junge und gesunde
Pilze und ?«sse die älteven stehen, die zur Fortpflanzung nötig sind.

# Grcßh . Konservatorium . DaS 2. Prüfungskonzert der
Anstalt begann mit dem I . Satz einer Sonate für Bmtsthe und Klavierv»n Brrchins . die durch Herbert Kretzdorn und Cäcikie
Sgenolf eme anzemessene Ausführung fand. DwZ Aeiche läßt sichvon der WicdergcOe einvr Arie aus „Der Widerspenstigen Zähmung "
von Goetz durch die stimmbegaibte und bereits recht vorgeschritteneGertrud Neeff sagen . Auch die anmutigen B- dur-Variationenvon Schubert fa>nd«n du « h Else Müller eine lobenswerte Aus -
f .iHrung. Eine künstlerisch b^ eutsame Leistung bot R o s i Schwei -
6 « r in der „KveiÄeriama" von Schumann. Die junge Künstlerinblieb dem geistig und technisch die höchsten Anforderungen stellendenStück nichts schuü>ig und brachte den seelischem Gehalt dÄ Werkes zuek^ ringlicher Wirkung . Recht Gutes bot auch Klara Schusselein Arien auZ Rossinis „ Tell" und Nicolais „Lustigen Weibern von
Windsor ". Sie wird zjveifekloS ihre umfangreiche , iar den hohen Lagenbesvndevs leicht ansprechende Sti >nune nach der Tiefe hin noch gleich-inäfug entwickeln . Romanze von Rubinstein und EtincelleS von
MoszkotvSki wurden van Günther von San den mit Wten An-
schkigseigenlschaften verständig vongetragen . In einem Konzertstück fürBiolMckll von Klengel bekundete Fridolin Billings ausge-
slprochenes musikalisches und technisches Toilent und den Erfolg gründ -!kich durchgeführter Studien . In einer Arie aus „Das Äloschen des
^ « nitsh " von Maillart erwies sich Antonio Proner als einefertig äüSgebildete Sängerin von großer stimme , oeren Begebungsichtlich auf die Bühnenlaufbahn hinweist.

Stimmen ans dem Leserkreis.
Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die Redaktionlediglich die prehgesetzliche Verantwortung,

Die Kartosfelversvrgung .
Es wird uns geschrieben :
In einem Artikel, der die Runde durch alle Zeitungenmacht , — aHo wohl auf amtlichen Informationen beruht —

»wirk u . a . auSg«Whrt :
Qb bei der Kartoffelversorgung das Bezugs -

scheinverfahren , mit dem man im Herbst 1916 weniggute Erfahrungen gemacht hat , wieder zugelassen wird , scheintsehr fraglich.
Leider wurden über die «'wenig guten Erfahrungen " keinenäheren Angaben gemacht. Allgemein aber ist man der Mei-nung , daß die Vorteile des Bezugsscheinverfahrens weitgrößer sind als die wenig guten Erfahrungen . Ja , ss kannbchauptet werden , daß man auch dieses Jahr ohneBezugs -» che, » Verfahren nicht auskommen , d. h. eine genügendeHeneferung von Kartoffeln gar nicht durchführen kann. DieGrunde dafür sind höchst einfach.

, ,
Deim Besu 'gsscheinverfahren ist Tausenden von Familiendl« Mogluhkert geboten , den JohreSbedarf an Kartoffeln direktvom ^ zeuger zu beziehen, sodaß also ein großer Teil der Arbeit ,Sie ohne Beztigsscheinverftchren vom Kommunalverband zuletfteri Ware, wegfallt . In der gegenwärtigen Zeit ist es ein -fach ausgeschlossen , dcch diese Arbeit , die sich auf dieSaufende von Konsurnenten u. Produzenten verteilt , von: Kom»munalverband geleistet werden kann. Dag», kommt nock, daß dereti^ elne Verbraucher seinen Bedarf an Kartoffeln viel leichter*21 ®orratcn dss Erzeugers herausbringt als der Komm»-nawerimnd ^ cm den die Pflichtmengen in den meisten Füllen mit

Sössen auf verschiedene Ursachen begründeten Wider-
W -s . Gerade die Erfahrungen des letzten

' ^ das Emiegen von Kartoffeln mittels
r? ßä " verfahr « ns das einzig r ^ ch -

? g bi im Ernst ein Mensch , der Kommunal -
^ rband wer ? mder Lage g^ sen in Karlsruhe sämtlicheFamrl :en von sich aus nnt Kartoffeln zn versorgen Nur ba-großer Teil der Bevölkerung die Kartoffeln
tot lÜ ! tlf ^rf ^ ^ ffrofe er Erficht und Sparsam -tat behandelt hat , ,st es möglich gewesen , dem Manael an Kar¬toffeln in den Monaten Mai und Juni ahxuhelfen.
, .

Nun wird immer ins Feld geführt , daß die Kartoffelver -
Egling unter genauer Kontrolle stehen müsse umeme gleichrnomge Verteilung zu gewährleisten . Diese Auffassungrann nur unterstützt werden . Eine genaue .Kontrolls muß dai »Üi fofln ui<bt besser gchcmdhabt werden , als geradeouvch d,e BeMMcheine . Das beste Beispiel bietet ja zurzeit die
^ . o st v e r s o r g u n g. Obgleich dieses Jahr eine ganz gewaltigeKirfchen durch den Kommtmalverband auf den Marktvevracht worihen ist, hotte der Bedarf bei weitem nicht gedeckt« ewen können, wenn nicht hunderte von Familien ihre Kirschenbezogen hätten durch das Bezugsscheinver-z ! " ' ähnlich liegen die Berhälwisse bei der Kartoffelver -»vrgvng : nur bandelt es fich dabei um wert, weit griöher«

Mengen , die zugeführt «werben müssen . Die aber können nur
beigeschosst loerden durch direkten Bezug vom Erzeuger . Also istdas Be z « g ss 6) ein Verfahren bei der Kartoffel
Versorgung eine unbedingte Notwendigkeit !

¥
Kriegsspeisung.

Nach den vor einiger Zeit erfolgten offiziellen Mitteilungen
hat die 5^i-iegsspeisiing nüt großem Defizit ^ gearbeitet , davon
herrührend , daß die Herstellungskosten im Mittel etwa 42 ^ fürdie einzelne Speisung betrugen , während der Preis , für Minder «
bemittelte auf 25 und für Bemittelte auf 45 £ (25 ^ Grund¬
preis und 20 S Zuisatzkarte) sestgesecht war. Das Defizit war um
so größer , als ein T« il der Bemittelten die Lösung der Zusatz^karten unterließ und hierdurch die Unterstützung aus öffentlichenMitteln in Anspruch nahm . Um das Defizit zu mindern , ist nunder '

Preis für Minderbemittelte auf 36 und für Bemittelte auf55 S hinausgesetzt worden . Da es kaum anzunehmen ist , daß die
Herstellungiskasten im letzten Monat plötzlich von 42 ■£ auf 55 -»3
gestiegen sind , so scheinen durch diese Preiserhöhung die Pflichtibe-
wußten unter den Bemittelten zur Deckung des Ausfalls heran -
gezogen 'werden zu sollen , der durch das inkorrekte Verfahren der
andern verursacht wird . Das wäre eine sehr bedenkliche , vom
ethischen Standpunkt aus zu verurteilende Maßnahme . Die
Stadtverwaltung sollte nicht , wie dies in den letzten Anzeigen ge-
scbehen ist , die wohlhabenden Teilnehmer bitten , den Ge -
swhungspreis zu zahlen ; sie muß dies vielmehr v erlangen ,und auch durchsetzen . Dabei ist aber der Preis nicht Wer -
mäßig hoch, sondern den Herstellungskosten entsprechend anzu -
setzen.

Gerichtsverhandlungen .
Karlsruhe, 3 . Juli . Unter dem Vorsitze des L<rndgerichtSdire!torSDr . Reiß lBeisitzende Richter : LandgevichtSrat Baumgartner und

Landgerichts rat Mornhinwey ) begann heute vorinÄtay die Tagung des
Schwurgerichts im 3. Bierteljalhr. MS erister Fall wurde ver--
handelt die Anklage gegen die Krankenpflegerin und Dienstmagd Mag -
dalena Ploder aus Glojach wegen mehrifacher einfacher: und schwerer
Urkundenfälschung , Betrugs und B >e tr u gs v e r s u ch s.Die Magdalena Pvoder, Krankenpflegerin und Dienstmag !d>, wurde am30. Februar , 879 in Mojach ^Steiennark ) geboren. Nachdem sie ver-
schiedene Stellungen in Oesterreich gehabt hwtt̂ , kam fie a!ls Kranken-
Pflegerin in ein hiesiges gutes HauS. Hier fechte sie den Entschluß zuheivaten . Sie erließ in einem Karlsruher Blatte eine Heiratsanzeige ,in der sie sich als vermögend ausgab , trotzdem sie weder mobiles nochixmnobiles Eigentum von nennenswertem Umfange besaß . Auf die
Anzeige meldeten sich eine so große Anzahl heiratslustiger Männer ,da<tz sie nicht auf alle Angebote eingehen konnte. Schließlich gab sieeinem Schuhinachermeister ans Singen a . H . den VorguA der hier als
Oskanonnehandwerker diente. Sie wußte ihm zu erzählen, sie habe ein
Vermögen von 20000 M und zeigte ihm ein Eiinlagebuch den städtischen
Sparikaisse vor , durch das sie diese Behauptung zu bewoüsen versuchte.Tatsächlich hatte sie einmal lediglich den Betrag von 20 M bei der
Sparkaisse einibeMchlt und hatte dann aus die im dem Einlagebuch be¬
findliche Quittung regnen lassen, so daß sie verwischte . Da der Schuh-
machermeister nur ein Auge hat und ine Ploder ihm das Buch abends
aus der Straße bei Laternenschein zeigte, gelang es der Ploder , den
Schuhmachermeister zu täuschen . Dann ließ sich die Ploder verschiedene
Stempel machen und zahlte nochmals 20 M auf der Sparkasse einund fälschte mit Hiljfe dieser Stempel den Betrag auf 20 000 Jt . Die
Eirrzaihilung hatte die Ploder auf den Namen des Schuhmachermeistersvorgenamuren und sie devsprach ihm, ihm 'das Sparkassenbuch zu Weih-
nachten zu schenken. Van dem Gelde sagte die Ploder , os stelle die
Zinsen eines Betrages von 120000 Kronen der, die ihr ein ungarischerGvaf , bei dessen Familie sie in Abibagia beschäftigt war , sichergestellthabe . Sie zeigte auch eine notarielle Urkunde vor» nach der für sie beider städtischen Leihkasse in Triiest eine Summe von 120320 Kronen
hinterlegt seien» die bei Vollendung ihres 40 . LetensjahrzS an sie zubsAahlen sei . Bis dahin ständen ihr von dem Kapital ^ 7 ProzentZinsen zu . Diese Urikrmde war jedoch gefälscht . Der sehuhni .icher-meister kannte feststellen, daß der Eintrag von 20 000 Ji in twi Spar¬kassenbuch , das die Ploder ihm schemken wollte, gefälscht war . Daraufbrach der Schuhmachermeister die Beziehungen zu der Hlod-.' r cib. Dieseknüpfte auf dem Wege des . Zeitungßinserat .c^ Beziehungen zu einemanderen Schuhnrachermeister an, dem sie ebenfalls vorgalb , eermöM'.nd
zu fein und suchte dies tviederum durch falsche Urkundeir, einem öfter-reichischen notariellen Akt und eine Bescheinigung der städtischen Leih-
kasse zu Trieft , zu beweisen. Später legte die Ploder einen Brief vor ,nach dem ihr Vater sich in zeitweiliger Geldvevlege ^iheÄ befinde und
sie deshalb um ein Darlehen ersuchte . Der Schr.hmachermeister über -gab der Ploder darauf hin seine ^Sparkassenbücher und erlänibts ihr ,die Zinsen davon zu erheben . Die Ploder erhob jedoch die ganze » Be-
träge , auf die die Bücher lauteten , näin!lich^ 4lXX) M. 1000 M davonverspielte fi ? in der Hoffnung auf großen

' Gewinn in der Lotterie ,1000 M benutzte sie, um sich Meidungsstruke zu beschaffen . Der Briefdes Vaters war WrigenS ebenfalls gefälscht . Nock, während das Ver¬hältnis zwischen den, zweiten Schuhmacher bestand, wußte sie einenLehrer in ihre Netze zu ziehen, 'der sich sogar mit ihr verlobte unddas Verlöbnis durch den Geistlichen von der Kanzel heraü veritündigenließ . Durch sein Ber ?ii>bnis wurde der Lehrer um etwa 3CO M ge¬schädigt . Auch dem Lehrer hatte die Ploder verschiedene gefälschte Ur-künden vorgelegt . Tie Angekbayte , die im wesentlichen geständig war ,wurde wegen mehrfacher einfacher und schwerer Urkundenfälschung,Betrugs und BetrugSveLsmhs zu einer Gesamtstrafe von 2 Jahren3 Monaten Gefängnis , abzüglich 3 Monaten Untersuchungshaftverurteilt .
$ Mannheim , 3. Juli . Zu einer löjährigen Zuchthaus -strafe wurde voin Schwurgericht der 23jähriye Schlosser Max L o e f f-ler aus LutwigShafen verurteilt , der bei einem Ausbruchsversuch ausdem diesigen Amtsgefänaais den Aufseher Bardelang mit einem Stuhl¬bein niedergeschlagen hatte . — Ferner wurde vom Schiourgcricht diefrühere Hebamme Martha Schmitt von Lubwigshafe

'
u wegen Ver¬gehens gegen den Artikel 219 des St .-G.-B. zu 3 V% Jahren Zucht -Haus verurteilt . Die Ehrenrechte wurden ihr auf 10 Jahre ab-erkannt . — Von der Anklage des versuchten Totschlags wurde die18,ährige Arbeiterin Anna Stein aus Ludwigsbafen , die sich nacheinem häuslichen Streit mit ihrem 3 Monate alten Kind im Neckarertränken wollte, wobei das Kind den Tod fand , freigesprochen .* Nürnberg, 3 . Juli . Das La-idgericht bat den Muuitionsliefe -ranten Robert Rosenthal von Nürnberg , der zurückgswiesene, un -brauchbare Munition , mit .gefälschtem , militärischem Stempel versehe-»,wieder abgeliefert hat» nach achttägiger, gehei,ner Verhandlung , zu derüber 100 Zeugen und Sachverständige vorgeladen vzaren , zu 3 y,Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Bonder ei-n Jahr Ehrenden Untersuchungshcrft wird die Hülste angerechnet .

Hanvel, Gewerbe nuv Verteljr.
* Geiriidec Stollwerck A. -G. Köln . Die Gesellschaft verteilt aus1971 740 JL (2 129 936 M) Reingewinn 10 Proz . ( 12 -Proz .)Dividende auf die Stlömnaktien und wieder 6 Proz . auf die Vor-Augsaktien und trägt 301 311 _# (259 339 M) vor . Nach dem Geschäfts -bericht nötigten im zweiten Hawjahr die geringen Zufuhren an Zuckerund Rohkakao zu wesentlichen BettiebHemschräntungen. Neber die Be¬teiligungen wird folgendes mitgeteilt : Die Fabriken in Preßburg ,Wien und Budapest waren im allgemeinen recht befriedigend bc>lchäftigt ; aber auch ihr Betrieb -mußte nach und nach wesentlich ein-«eschränkt werden . Emen guten Geschäftsyang hatte die Fabrik in. ta m ford -N e w York ; auch die Nachrichten über die ersien Monatedes lauseniden Jahres lauteten günstig. Die St o l l w e r ck h a u sA . -G . brachte da» gleiche Erträgnis wie i., V., während die DeutscheAu to mat e n- G e feilschaf t nach gutem Geschäftsverlauf in derersten Jahreshälfte in der folgenden Zeit unter dem Mangel und derTeuerung ihrer VerikaufAvaren zu leiden hatte . In der Bilanzwerden 17.61 Mill . Bankschulden und 4 .66 Millionen Guihaben vonTechterye;ellschasten. und sonstigen Kreditoren . Kriegsrücklage und fürUebergangAvrrtsthast ( i. V . 15 .88 Mill . Kreditoren und Bankschulden)ausgewiesen , während flüssige Mittcll, Bankguthaben und WechselMill ., Beteiligungen und Wertpapiere 12 .54 ( 11 .66 ) Mill .^ b-vilwen 1 .68 (6.92) Mill . betrugen . Waren sind mit 3.46 ( 5.28)

Letzte Vrahtberichte.
WTB . Stuttgart , 3. Juli . Das K. Württembergische Kriegsmjni -

sterium teitt mit : Im Fe>lde sind wiederam tragbare F e l d b ü ch e-r eilen aus dem Verlag von Philipp Ree kam jr . Leipzig gestiftetworden . Die Verteilung dieser sehr willkommenen Spende erlfo-lgt durchda ? Kriegsministerium .
WTB . Wien , 3 . Juli . Ter Kaiser und die Kaiserin habengestern nachmittag im Augarternpalais dem hier weilenden König vonSachsen einen Besuch abgestattet.
WTB . London , 3. Juli . Der SchLiuspieler Sir Herbert Tres

ist gestorben . (Tres galt für den bedeutendste englischen Schau«
spieler.)

Flucht von Kriegsgefangene«.
* Frankfurt , 2 . Juli . Nach der «Franks . Zeitung " meldetdas französische Pressebüro ans Lausanne : Stach der „Jstvestija " ,dem offiziellen Organ der russischen Extremisten , sollen 3 5 00

Kriegsgefangene und 10V Offiziere in> der letztenWoche aus den russ. Kriegsgefangenenlagern ent ^flohen sein . Bis jetzt ist es noch nicht gelungen , die Müchchigehfestzunehmen.
Gcheimsitznngen der französischen Kammer.

WTB . Paris , 3 . Juli . Die Kammer hat die Geheim '
sitzungen wieder aufgenommen .

Deutscher Reichstag .
WTB . Berlin , 3 . Juli . Im HauptauKschuß WSReichstags aab heute öer Staatssekretär des Reichsscha<l-amtes Graf von Rödern einen Ueberbkick über die Fv -

nanzen seit Einbringung der letzten Kreditvorlage und bs>
gründete so-dann die Vorlage des neuen Kredits vok15 Milliarden . Hierauf trat der Ausschuß in eine AuK .
spräche über die allgemeine politische Lage ein . Die Ve»Handlungen sind vertraulich . Ihnen wohnten bei von der Regi »-
rung : die Staatssekretäre , der KriegKminister und andere Mib-glioder dcs Bundesrates ; von den Abgeordneten : der Mitgli »derausfchuß und zahlreiche Zuhörer . Staatssekretär Zimmer -mann äußerte sich vertraulich über die politische Lage und un-sere Beziehungen zu den auswärtigen Mächten.

*
Die Parteiführer beim Kanzler .

. .. Y
* Berlin , 2 . Juli . Der Empfang der Partei -fuhrer beim Reichskanzler fand , tote dije „National -Zeitung " meldet , heute vormittag um 11 Uhr statt . Die Be¬sprechungen dauerten fünf Stunden und wurden erst gegen4 Uhr nachmittags beendigt. Es wurden alle derzeit toichtigenFragen der' inneren und äußeren Politik erörtert , wabeii auLöie Parteiführer Gelegenheit hatten , ihre Ansichten , Wünsche und'Forderungen vorzubringen . Schon aus de? langen Dauer derBesptkchungen läßt sich ersehen , daß die Beratung eline sehr ein»gehend« gewesen ist . Die Besprechungen waren vertraulicherNatur . Wenn auch bestimmte Andeutungen noch nicht vorliegen ,so ist dcch wie das „ Berliner Tageblatt ' meldst, mit Sicherheitunzunehmen , daß der Kanzler auch diesmal , sei es im Haushoöts -ausschuf; , sei es im. Plenum , zur allgemeinen miIi »tarl ' chen und politischen Lage , insbesondere auch zurAntwort auf die jüngste Rede Lord Ge?rges das Wortnehmen w i r d . , ^

Die Sozialiften-Konferenz in Stockholm.
WTB . Bern, 3. Juli . Der „Mvrning Post" zufolge, beschlohdie englische sozialistische Partei der Einladung desArbeiter- und Soldatenrats zur internationalen Konferenz in

Stockholm zu entsprechen und vier Mitglieder ,nämlich Fairchild , Jnkpen , Fineberg und Tred Shaw zu ent-
senden, die angeblich als ausgesprochene Gegner der Sacheder Ententemächte gelten .

Zum Luftangriff anf London .
WB . Berlin , 2. Juli . Der Mg . C r o o k s hat am 15. Juniin einer Sitzung des Unterhauses, bei der die Zwangsrekrutje ->

rung von Untertanen befreundeter Länder behandelt 'wurde , da>durch für das Gesetz Stimmung zu machen gesticht, daß er daraufhinwies , er -sei soeben von der Totenschau von 25 Kin «d « r n gekommen, die bei tem Luftangriff getötet worden seien.Das Gesetz werde dazu beitragen, solchen Szenen ein Ende zunmchen . Wir empfehlen dem Wg . Crooks den Besuch des
Friedhofes von Karlsruhe , und zwar jene Gräber -
reihen , in die am 25 . Juni 1916 110 weinende Mütter ihreKinder begruben .

Tie Lage in Marokko nnd Algerien .
* Genf , 2 . Juli . Laut den Kvnimerberichten in den LyonerBllättern teilte der Kriegs-minister Painlev6 im Heeresausschutzauf eine Anfrage niit , die Lage in Marokko und Al g e r i e mlasse bis auf weiteres die Abgabe von K c< o n i a ltr up -

Pen aus diesen Gebieten an die französischeFront nicht zu .

DaS neutrale Arnentinie » .
WTB . Buenos Aires , 3. Ju -li . ( Agsnoe Havas .) DerPräsident hat an den Kongreß eine Botschaft gerichtet,worin es heißt , trotz des europäische « Kriegeŝ alte Args n-tinien freundschaftliche Beziehungen mitallen Ländern a u f .r e ch t . Die Regierung sei entschlossen ,sie in vrller Herzlichkeit auch ferner aufrecht zu er »rite ». Ter Präsident erklärte, die Völker Amerikas dürfennicht von einander cetrennt Reiben, sondern müßten sich ver »

einigen , im : zn einer Mneinsmnen Auffassung zu gelangen .Dieser Gedanke, sügte der Präsident hinzu, habe eine günstigeAufnahme gesunden. 15 Nationen hatten ihn bereits ange ^
nonrmen . Die Regierung beabsichtige, weitere Schiedsgerichts «
Verträge abzuschließen .

Hrtzbebe».
WTW . Hshenhei « , 3 . Juli . Die ErÄbedenwarte teilt mit : He» t«nacht zwischen tl Uhr 10 und 11 Uhr 20 Min . wurde hier ein vonder Schwäbischen Alb ausgehender Erdstoß re^ istrierr .Die Herdentfernung von etwa 50 Km . von Hohenheim weist auf di«

Ebinger Gegend hin , während txS letztere stäckrs ErÄScKen venr21 . Juni seinen Herd in der Genend von Konstanz hatte , entsiprechoidder aus den Aufg« ichnungen der Instrumente entnommenen Herdent »
^ rnung von etwa 100 Km. Auch die hierher gelangten Mitteilungendes schtoeizerischen Erdbebendienstes best-itiyen für das Erdbeben rvmLI . Juni die Lage des Herdes >rm Westende des Bodensees.

Wetterbericht de« Zextralbilro« ftir Meteorologie « nd Hydrographie.
Voraussichtliche Witterung am 4 . Juli -: abnehmende B-etvölknng,meist trocken , etwas wärmer. ''

Wasserstand de« Rhein « am 3. Juli , früh.
Schusterinsel 279, gestiegen 30 ; Keihl 340, gestiegen 9 ; Maxau 61

gestiegen 2 ; Mannheim 434. geMgen 10 Zentimeter.



HAUSHALT .

Steingut
Waschgarnituren

13 .00 11,00 9 .25 7 . 50 5 .50 4.75
Waschschüsseln creme, grosse Form . . . S .S5 1.75
Waschschüsseln bunt, grosse Form . . . . 2 .25 1 . 95
Waschkrüge bunt . . 1. 85
Waschkrüge creme . 1 .75
Tonnengarnituren „Delft", 16teilig . . . . . . 15 .00
Tonnengarnituren „ Grete" , leteilig . . . . . . 15 . 00
Tonnengarnituren „ Else ", 16teilig 20 .00
Salz- und Mehlmetzen 1.95 1 .65
Suppen -Terrinen mit Deckel , glatt . . . . 2 .50 2 .10
Suppen -Terrinen mit Deckel, gerippt . . . 3,95 2 .50
Platten oval, glatt 95 75 65 48 35 Pf.
Platten oval, gerippt . . . . . . 1 . 10 85 52 38 Pf.
Schüsseln oval , gerippt '. . . . 1 .35 85 52 38 Pf.
Salatieren □ 1 .45 1.10 75 58 Pf.
Milchtöpfe 1.25 1.10 85 75 Pf.

Für die Eiuiuaclizeit
Konservengläser , Einmachgläser

Eindunstkrüge
Materialtöpfe Steintöpfe

lindeizum Binden Bauch- u . Zylinderform

Porzellan

Speis «' Service
für 6 Personen , 23 teilig ,Goldlüsterrand , Feston .

38.-
Flurgarderobenhell und dunkel Eichen

54 .00 48 .00 46 .50 42 .00
Blumenkrippen weisss lackiert . 29 .00 24 .00 21 .00
Bauerntische nussbaumartig poliert

15 .OO 10 .75 9 .75 8 . 50 6 .75
Büstenständer 25 OO 11.50 10 .75
Paneelbretter poliert

18 .00 14 .50 13 .50 11.00 9 .75 7 .75 4 .75
Handtuchständer hell und dunkel 7.50

Kaffeekannen 2 . 45 2 .10 1 .75 1 .50 1 .15 85 55 Pf.
Milchkannen . . . . 1 .25 l .lO 85 65 52 30 Pf.
Teekannen 1 .95 1 .60 bis 38 Pf.
Obertassen grosse Form, weiss 35 28 Pf.
Tassen mit Untertassen , weiss 30 25 Pf.
Tassen mit Untertassen , niedere Form 38 Pf.
Platten oval, massiv 1 .15 95 75 60 Pf.
Platten , oval, Feston 2 .50 1.95 1 .15 70 Pf.
Salatiferen viereckig, Feston. . 1.85 1.50 1.25 68 Pf.
Obstschalen auf Fuss 35 Pf.
Geleedosen 45 Pf.
Kaffee-Servicen .

"
. 9 .50 8 .25 7 .75 6 .95 5 . 50

Dejeuners Steilig, hübsche Dekor 2 .10 1 .95
Tassen mit Untertassen , Goldrand 48 Pf .
Tassen mit Untertassen , gerippt , Goldrand . . . 50 Pf.
Tassen m . Untert . , niedere Form, hüsch. ßanddek . 48 Pf.
Tassen mit Untertassen , niedere , grosse Form . . 68 Pf.

Speiseservice
für 6 Personen , 23teilig ,
weiss , aparte Form

12.-
Maschinen ■> . Stahlwaren

Glas waren
Likör -Service mit Tablett
Butterdosen rund . . . . . . . . . 85
Butterdosen viereckig 1
Käseglocken mit Teller . . . . . . . . 1
Honigdosen
Zuckerdosen auf Fuss
Zuckerdosen mit Deckel
Obstschalen auf Fuss . . . . ' . i •. . '. .
Kuchenplatten auf Fuss . . . . . . . .
Glasschalen . . . . .' . . . . 75
Glasteller 20
Wasserflaschen . . . . . . ^ . . . . 1
Zitronenp ^ sser

A ? üvuvii /̂ ,» • • • • i
Bierbecher' '/ «

'
fH . . . .

Becher '/* |~H geschliffen , . .
Weingläser glatt, auf Fuss . . .
Weingläser geschliffen , auf Fuss .

35

. . 1. 95
68 45 Pf.

.25 95 Pf.

.25 95 Pf.
60 45 Pf.
45 38 Pf.

. 72 Pf.

. . 1.50
1 .65 1 .50
68 55 Pf .
18 15 Pf.

45 85 Pf.
12 Pf.

32 25 Pf .
. . 65 Pf.
48 45 Pf .
60 55 Pf.

Wandkaffeemühlen . . .
Reibmaschinen . . . . .
Messerputzmaschinen . .
Eismaschinen
Bohnenschneidemaschinen .
Bohnenhobel
Fruchtpressen . . . . .
Kohlenbügeleisen . . . .
Gaseisen
Griffe dazu
Plätteisen
Spirituskocher

8 50 7 .50 6 25
. . 4 50 3 . 95
. . 13 .50 9 .75

10 .75 9 . 50 8 .75
. . 5 .50 4 .50
. . . . 95 Pf.
. . . . 10 .75
7 .25 6 .50 5 . 95
8 .35 3 .10 2 .75

1 .35
1 .75 1 .50 1.20

1 .75 1 .25 95 Pf.

pi Schrupper zum Aussuchen Stück 60 Pf .

Im Liclithof .Solange Vorrat .
Wieder eingetroffen :
zusammenklappbar .

viereckig . . . .
dauerhaft gearbeitet — wenig gebrauchtsehr geeignet für Gärten , Balkone , Wirtschaften , Sommer

wohnungen .

Q . SO
7 . 50

^ Abseifbürsten zum Aussuchen Stück 45 Pf.Posten

An der Haupttreppe :

Seidenreste « . -Abschnitte
1803

Gesell w . Kuopf .

AMglieder -Verjeichnis umsonst durch de« Berel »
Schwarzwiilder SastHofbesitzer» Hornberg .Deutsche

b - iuch , d . » Schwarzwald
Das schönste Waldgebirge Deutschlands !

Tierschutz-
Berein .

Die Mttgltederbetträge 1917 sind fällig.
Anmeldungen neuer Mitgli der erbitten
in Sprechstunden Sophienstraße 20.
Mittwoch» und SamStagS . 11 .45 bis
12.10 Uhr . 1804

»» m <o w «— » <g
Von D . theol . « vd Phil .

Pfattrt Adolf Köllig » , ZmH -Nemimßkr
dem rühmlichst bekannten Verfasser der „Tatsachen"
und „DeutschlandsRecht" erscheint soeben in zweiter
Auflage eine Schrift über

Weltkrieg und- Gottesreich.
Wahrheit und Klarheit atmet die Schrift und einen

heiligen Zorn auch über die Lauen , die in Welten-
wenden und Schicksalsstunden nicht den sittlichen Mut
finden können, sich zu Kultur und Blut der deutsche «
Stammesgenossen zu bekennen. Heber die Zentral¬
mächte und ihr Kriegsziel , sowie über den Weltkrieg
als eine gewaltige Offenbarung des Gottesreiches , hat
Pfarrer D . Bolliger Worte von Kraft und Empfindungen ,
von unendlicher Tiefe gefunden .

Das 240 Seiten starke Buch ist von uns zum
Preise von M . 1 .80 zu beziehen.

StschWAelle der Kadisiht » k«»dlSjtilu »g
G . m. b. H .

Karlsruhe, Hirschstraße 9 . Telephon 400 .

jai . iff . . ji

TW/ ; rxsnrsvi : : »"w j

i

9

btr letzte Alann

vomfterfaffne
JJXOl

"

<& artenfauBe

Für unsere Unfall - und Haftpflicht -Yersiche -
rungrs-Abteilung ' suchen wir

Inspektionsbeamte
für Organisation und Akquisition gegen Gewährung
von festem Gehalt , Reisespesen and Provisionen .
Herren , die noch sieht in der Branche tätig waren ,aber Neigung für dieselbe besitzen , auch Kriegs¬
beschädigte , werden ebenfalls berücksichtigt .

Schriftliche Angebote mit Lebenslauf werden
erbeten an die 7062

General -Agentur der „Allianz "

Versicherungs - Aktien - Gesellschaft
Karlsrahe , Garteastr . 44 b.

I
Blüten weisse Wäsche

erhalten Sie durch Verwendung von
Schmitz -Bonn '«

BLEICHHtLFE
Vom badischen Lande» Preisamt zum Vertrieb im

Großherzogtum Baden genehmigt .
Klelchhiilfe ist in Paketen zu 30 Pfg . in allen
besseren Drogen -, Seifen- und Kolonialwaren -Hand¬
lungen zu haben. Man achte aber darauf , daß jedes

Paket die Aufschrift :
Schmitz - Bonn '» Bleichhiilfe trägt .

Hersteller : Schmitz -Bonn Söhne
ehem . Fabrik . Düsseldorf . Reisholz .

8 Ol

Bekanntmachung.
Erhöhung der Schlachthvfgebühren betr.

Die Gebührenordnung für den städtischen Schlacht- u>
Viehhof in der Fassung des Bürgera-usschußbeschlusseS vom 1„.
März 1910 und der Bekanntmachung des Stadtrats vom 12 . März
1914 wird mit Wirkung vom 1 . Juli ds . Js . wie folgt geändert .

d . Schlachtgebühren.
w . Für die Schlachtung und die Beschau:

«) für »vuf dem d) fürunmittelbar
Viehhof gekaufte in den Schlacht-
Tiere (bleibt un - Hof eingebrachte

verändert) : . Tiere :
BiSH. Sätze Kiinft. Sätze

1 . eines Stückes Rindvieh :
2« || II H
3.
4 .
5.
6.
7.
8 .
s.

I . Schwere
l :

Kalbes
Schweines
Schafes oder einer Ziege
Ferkels oder eines Kitzleins
eines Pferdes od . sonst . Einhufers
Hundes —

k. Wiegegebiihreu ,
Für Wiegung :

5 .40
4 .40
3 .40
1 .30
2 .10
1 .10

— .40
4 .—

Jt.
6 .40
5 .40
4 .40
1 .90
2 .70
1 .70

- .50
4 .—

- .50

JC ,
8.40
7 .40
6 .40
2 .50
3 .50
2.50

— .50
5 . ;—

—,50

Bisherige
Sätze

Künftige
Sätze

40 Pfg . 60 Pfg.

1 . eines (lebenden oder geschlachteten) Stückes
Großvieh (einschließlich Pferde, Esel, Maul -
esel und Maultiere

2 . eines (lebenden oder geschlachtete») Stückes
Kleinvieh (Kalb , Schaf, Ziege. Kitzlein,
Schwein) 10 Pfg . 15 Pfg,

3 . von Stücken geschlachteten Viehs von jedem
Stück 10 Pfg . 15 Pfg.

e. Kühlhansgebühre «.
Bei einer Mietdauer von mindestens einem Jahve für em«ln

Quadratmeter Bodenfläche
monatlich bisher künftig

im 1 . Stock 4 Mk. 5 Mk .
im 2. Stock 3 Mk. 50 Pfg . 4 Mk . 50 Pfg .
Zur vorstehenden Erhöhung der Schlachtqebühren (Ziffer ch-

und der Wiegegebühren (Ziffer k) hat gemäß § 75 St . -O . da?
Bürgerausschuß am 30 . d . Mts . foine Zustimmum.; und das Groß
herzogliche Bezirksamt am gleichen Tage die StMsgei «chi>nguNM
erteilt .

Karlsruhe , den 30 . Juni 1917 . 8751 ;
Der Stadtrat .

Gemüse Setzlinge .
Rosenkohl , Winterkohl , (100 St . 60 Pfg .) , sowie Pflanzen

von Dickrüben (100 St . 35 Pfg .) , können noch abgegeben werden.
Abgabezeit : täglich von 2—6 Uhr in der Gärtnerei Wiefenstr.

24o Städtisches Gartenamt .

4
J uwelen - und Seliniuek -

ch eil - "
Versicherung

gegen jeden Verlust = =
als da sind :

Abhandenkommen— Verlieren - Diebstahl - Fener
— Beraubung — Taschendiebstahle - Einbruch -
Zerreissen von Perlschnüren — Verlust einzelner
Steine oder sonstiger einzelner Teile eines

Schmuckstückes. 7063
am Wohn-

■ Straße ,
r~w 1,1 i.htiiiü Hü Autu , iuon .Qi u . ». n •/ auf der
Reise (Eisenbahn wie Hotels ) , — Mitarbeiter gesucht.

Auskunft erteilt :
Wilhelm Briese * Karlsruhe

fisrtenitr . 44b — Tel . # 705 .
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